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1909
Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzoghaben S i ch unter dein 10. November d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden , dem Generaldirektor der indirekten
Steuern Königlich Preußischen Wirklichen Geheimen
Oberfinanzrat Köhler in Berlin das K o m man »
d e u r k r e u z e r st e r K l a f f e und

dem Rechnungsrat ini Reichsschatzamr K r a u s e das
Ritterkreuz zweiter Klasse m 1 1 Eich en -
lau b des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleiheit .

SeineKöniglicheHoheit der Grotzherzoghaben S i ch unter dem 30 . Noveinber d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden , deni Präsidenten der Königlich Bayeri¬
schen Bank in Nürnberg Staatsrat Ritter von Burk¬
hard das Großkreuz Höchstihres Ordens vom Zäh -
ringer Löwen zu verleihen .

SeineKöniglicheHoheit der Grotzherzoghaben S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem früheren
stellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat Wirk¬
lichen Geheimen Rat S ch e r e r in Freiburg i . B . die un¬
tertänigst nachgefuchte Erlaubnis zur Annahme und zumTragen des ihm verliehenen Grotzkreuzes des Großher¬
zoglich Hessischen Verdienstordens Philipps des Großmü¬tigen zu erteilen .

NLcbt-Amtlicber Teil.
Der Wahlkampf in England .

Die mit der Arbeiterpartei verbündeten Liberalen wie
auch die Konservativen führen den Wahlkampf mit
wachsender Heftigkeit . Nach den letzten Meldungen lassendie konservativen Parteileiter neuerdings die Tarif¬reform mehr in zweite Reihe treten und schieben statt
dessen die konstitutionelle Frage in den Vordergrund ,weil der Gedanke einer Umgestaltung des Zolltarif¬systems im Lager der konservativen Partei selbst auf er¬
heblichen Widerstand stößt. Es ist bereits vorgekommen ,daß in dem gleichen Wahlkreise konservative Kandidaten
tarifreformerischer und freihändlerischer Richtung einan¬
der gegenübergestellt wurden . Anderseits mag sich den
Konservativen die Wahrnehmung aufdrängen , daß inden Wählerkreisen zurzeit ein lebhafteres Interesse fürdie Oberhausfrage als für die Tarifreform sich gelteudmacht. Von liberaler Seite wird vorwiegend eine Um¬
gestaltung des Oberhauses oder aber eine Beschränkungseiner Rechte gefordert . Im letzteren Sinne hat sich Pre¬
mierminister Asquith geäußert , indem er betonte , daßdem Oberhause das Veto aus finanziellem und poli¬tischem Gebiete genommen werden müßte . Der Ministerdes Auswärtigen , Sir Edward Grey , dagegen wünschtdie Umwandlung des Oberhauses in einen gewählter !Senat , der sich aus Männern zusammensetzen soll , die
sich im Dienste des Staates bewährt haben . Nur derradikale Flügel der gegenwärtigen Regierungspartei so¬wie die Arbeiterpartei verlangen die Abschaffung des
Oberhauses als Faktors der Gesetzgebung ; doch habendiese Bestrebungen kaum irgend eine praktische Be¬
deutung . Der konservative Grundzug der britischenNation , der an den durch die Überlieferung geheiligten
öffentlichen Einrichtungen zäh festhält , wird sich nur
schwer zu tief einschneidenden Umgestaltungen solcher
Einrichtungen entschließen. Was das Oberhaus anlangt ,so ist zu bemerken, daß die Liberalen in England der
Ersten Kammer durchaus nicht immer feindlich gegen¬überstanden . Tatsache ist, daß im Laufe des verflossenen
Jahrhunderts mehrere hundert Peers ihre Berufungins Oberhaus liberalen Regierungen zu verdanken
hatten . Zurzeit läßt sich über den Ausgang der Wahlen
noch keinerlei begründete Vermutung aussprechen , da
sich die Situation während der bisherigen Agitation nochin keiner Weise geklärt hat.

Die Tarifreformfrage .
# London, 20 . Dez . Es läßt sich kaum behaupten , daßdie Aussichten der Tarifreform , deren Vorteilevon den Anhängern des Schutzzolls in dem jetzigen

Wahlkampfe unter Anführung der Beispiele Deutsch¬lands und Amerikas und des unter dem Schutzzollsystemin diesen Ländern herrschenden Wohlstandes der arbeiten¬

den Bevölkerung vor Angen geführt wird , irgendwelche
sichtbare Fortschritte gemacht haben . Andererseits giltals sicher, daß, wenn die Liberalen wieder ans Ruder
zurückkehren , ihre Majorität jedensfalls bedeutend klei¬
ner ausfallen wird , und es ist nicht ausgeschlossen , daß
sie so gering sein dürfte , daß man sich in kurzer Zeit nach
Zusanrmentritt des neuen Parlanients zu einem aber¬
maligen Appell an das Land gezwungen sehen wird . Be¬
achtenswert ist, daß in letzter Zeit in den liberalen Redendie Interessen Indiens , das unter einem Tarifsystem
zu leiden haben würde , ein leitendes Moment gebildethaben . So wies der Unterstaatssekretär für Indien ineiner in Midlothian gehaltenen Rede die Schäden nach ,welche Indien aus der Einführung eines Tarifs erwach¬sen würden . Indien , so führte er aus , fei ein wesent¬lich freihändlerisches Land . Die Ausfuhr Indiens fei in
stetigem Steigen begriffen . Fremde Schutzzolländernehmen Indien 63 Prozent seiner gesamten Ausfuhr ab.England würde daher Gefahr laufen , den indischen Aus¬
fuhrhandel empfindlich zu schädigen, wenn es gegen die
besten Kunden Indiens Retorsionsmaßregeln ergreifenwollte . Überdies sei England der größte GläubigerIndiens , und letzteres zahle an England alle Zinsen aufdessen Darlehen und Anlagen mit den Geldern , welche esvon den Ausländern für seine Rohmaterialien erhalte .Wenn England jene Politik verfolge , so würde es , ebensowie Indien , viel verlieren und sehr wenig Entgelt er¬halten . Ein Schutzzollsystem in Englanddürfte die Einführung eines gleichen Regimes inI n di e n selbst zur Folge haben, das England sehrschwer schädigen würde . Ein neues Element ist in den
Wahlkampf durch die von Asquith in seiner großen Redein der Albert Hall abgegebene Erklärung gebracht wor¬den, daß Home R u l e einen Teil der Politik der Libe¬ralen bilde . Hierdurch wollte der Premierminister sichoffenbar die Stimmen der Irländer sichern , und dieserSchachzug hatte bereits insofern Erfolg , als die Ver¬
einigte Irische Liga , die über etwa 83 Stimmen verfügt ,den Liberalen ihre Unterstützung bei den Wahlen zuge -
fagt hat . Auf anderer Seite hat das Versprechen , Irlandin seinen eigenen Angelegenheiten Selbstverwaltung zugewähren , den Anschluß einer beträchtlichen Zahl von
Nonconformisten an die Unionisten zur Folge gehabt .

(Telegramm .)
* London, 21 . Dez. Ter Cheffekretär für Irland , Birrcll ,hielt in Bristol eine Rede , in welcher er die unaufhörlichenVersuche , zwischen England und Deutschland Feind¬schaft zu erregen, als feig und schmachvoll bezeichnete. Derdeutsche Kaiser sei ein Mann von lebhaftem Temperament ,erfüllt von großen Ideen und- ein gewandter Redner . Wennder Kaiser von unbezähmbarer Machtbegierde erfüllt märe, sohätte er schon früher Gelegenheit gehabt, sie zu betätigen .Man müsse sich gegen solche Unwahrheiten waffnen .

Die Lage in Österreich.
(Telegramme . ,

Die Annahme des Budgetprovisoriums .* Wien, 20 . Dez . Der Budgetausschuß des Abge¬ordnetenhauses setzte die Verhandlung über das Bud¬getprovisorium fort . Der Ministerpräsident weist zunächstdarauf hin , daß infolge der Vorgänge der allerletzten Tagedie Erledigung des Budgckprovisoriums zu einer Angelegenheiteminent politischer Natur geworden sei und iveistnachdrücklich den Vorwurf zurück, daß die Regierung demParlament feindlich gesinnt sei . Insbesondere sei festzustel¬len, daß die Behauptung , die Regierung schloß rnit der unga -rischen Regierung einen geheimen , den österreichi¬schen Interessen wesentlich beeinträchtigenden Pakt , dessen Ein¬haltung nur möglich wäre, wenn das österreichische Parlamentausgeschaltet würde, eine Fabel sei , an der kein wahres Wortsei. Mit der ungarischen Regierung werde kein Pakt abge¬schlossen und falls in Zunkunft eine Vereinbarung über dieRegelung einzelner Fragen nötig würde , werde er, der Mi¬nisterpräsident, wie früher , nicht nur für eine wirklich brauch¬bare Grundlage einer dauernden befriedigenden Ordnung derVerhältnisse unter Wahrung der Interessen der Gesamt¬monarchie, sondern auch für die österreichischen Interessen ein -trcten . (Lebhafter Beifall .) Der Ministerpräsident widerlegtferner den Vorwurf , daß die gegenwärtige Regierung denSlawen feindlich gesinnt sei und betonte , sie halte andem Standpunkte fest, daß es vollständig verfehlt sei, in Oster ,reich eine Politik gegen irgend einen Volks¬stamm führen zu wollen , daß vielmehr die Regierung desKaisers die Regierung nicht für einen Volksstamm, sondernfür alle Volks stä mm e sein müsse . Es sei wünschens¬wert , daß jede Patreiverbindung erleichert werde , die bereitsei, für die Staats - und Volksnotwcndigkciten cinzutretenund ihre glatte Erledigung sicher zu stellen. Hierzu erscheineeine Einigung über das '
Arbeitsprogrammmindestens für die nächste, bis in den Sommer hineinreichendcSession » n e r l ä ß I i ch , ebenso die Schaffung eines Bchar

rungszustandes im politischen Streite , durch den es den Par¬teien ermöglicht würde, sich ohne Beeinträchtigung der gegen¬seitigen Interessen bis zur einvernehmlichen Lösung derSprachen - und Nationalitätenfrage , die stetsangestrebt werden müsse, ruhig mit der Erledigung der übri¬gen Aufgaben zu beschäftigen . Die Negierung würde es danngewiß nicht unterlassen, auch ihrerseits jene politischen Vor¬aussetzungen zu schassen, die geeignet seien , eine weitere Klä¬rung der Festlegung der Verhältnisse im Parlamente Herbei¬zufuhren . Hinsichtlich der in der letzten Zeit '
wiederholterörterten Frage , betreffend die Zusammensetzung des Kabi¬netts , betonte der Ministerpräsident , es stehe selbstverständlichden politischen Parteien frei , ihre Anschauungen und Wünscheüber die Zusammensetzung des Kabinetts zum Ausdruck zubrrngen . Die Entscheidung dieser Frage müsse aber unbedingtjenem Fakor Vorbehalten werden, dem ausschließlich das Rechtder Berufung und Entlassung der Minister nach der Ver¬fassung eingeräumt sei. Der Ministerpräsident erbat dierascheste Erledigung des Budgetprovisoriums.Im Laufe der Debatte betonte der Abg. K r a m a r c z :Trotz des Beschlusses am Samstag ändere sich die Haltungder slawischen Union gegenüber der Regierung nicht. DerAbg. P e r g e I t hob hervor, die Deutschen werden stark genugsein , sich niemals eine nationale Bedrückung gefallen zu lassen.Wenn die Tschechen eine Auseinandersetzung mit den Deut¬schen wollten, so müsse diese aus dem Boden der Gerechtig¬keit erfolgen . Die Deutschen seien zu einem Frieden oderwenigstens zu einem Waffenstillstand bereit , aber auch zumKampf , wenn es die Gegner nicht anders haben »vollen.Der Budgetausschuß nah»n schließlich mit 26 gegen18 Stiminen ein sechsmonatiges Budgetprovi¬sorium an.

Die Einführung der neuen Geschäftsordnung.* Wien , 21 . Dez . Das Herrenhaus hat gesternden Gesetzentwurf betr. die Abänderung der Geschäfts¬ordnung des Abgeordnetenhauses nach dem Schluß¬wort des Referenten in a l I e n L e s u n g e n ange -n o m m e n.
* Wien , 21 . Dez . Tie „ Wiener Zeitung "

veröffentlichtdas Gesetz betr . die Abänderung der Geschäfts¬ordnung des Reichsrats .
* Wien , 21 . Dez . Am heutigen Tage trat im Abgevrd -

netenhause die neue Geschäftsordnung i .rK r a f t . Das Haus konnte unter Umgehung der Dring¬lichkeitsanträge sofort zur Tagesordnung übergehen .

Aus Rußland .
(Telegrainme.)* St . Petersburg , 21 . Dez. In der Debatte über dieSprache an den örtlichen Gerichten nahm dieDuma mit allen gegen die Stiininen der Rechten den An¬trag des Oktobristen Antonow an, nach welchem an denFriedensgerichten in solchen Gegenden, in denen einbedeutender Teil der Bevölkerung der russischen Sprache un¬kundig ist, den Prozeßparteien im mündlichen Verkehr derGebrauch der örtlichen Sprache gestattet ist.* St . Petersburg , 21 . Dez. Im Zusammenhang mit derAufftellung von Radio-Telegraphenapparaten auf Schiffen derfreiwilligen Flotte werden in nächster Zeit außer den beidenbereits bestehenden weitere vier radiotelegraphis cheStationen an der Küste des Ochotz tischen Meereserrichtet werden.

* Helsingfors , 21 . Dez. Von dem finnischen Zuschußzu den russischen Militärausgaben für 1908/1909 istgestern die Hälfte im Betrage von t 0 M i l l i o n e n Markan die russische Staatskasse ausgezahlt worden.

Großfürst Michael Nikolajewitsch f
(Telegramm ,* St . Petersburg , 21 . Dez . Ter verstorbene G r o ß °

f ü r st Michael wird auf einem Panzerkreuzer vonCannes nach Jalta und von da nach St . Petersburg ver¬bracht, wo die Beisetzung ans 4 . Januar geplant ist.* Moskau , 21 . Dez. Der Minister des Innern hat derStadtverwaltung telegraphisch mitgetcilt , daß es SeinerMajestät dein Kaiser infolge des Todes des GroßfürstenMichael Nikolajewitsch unmöglich sei, aus der Rück¬reise nach St . Petersburg Moskau zu besuchen.
X Baden , 21 . Dez. Anläßlich des Ablebens des G ro ß -fürsten Michael von Rußland wurde von Ober¬bürgermeister Fieser an Seine Königliche Hoheit den G r o tz -herzog folgendes Telegramm gerichtet : „ Eure KöniglicheHoheit bitte ich den Ausdruck innigster Anteilnahme vonBadens Bürgerschaft an dem Tode Ihres hohen Anverwandten ,des verewigten Großfürsten Michael von Rußland , des treue, :Freundes unserer Stadt , entgegennehmen zu wollen. Ober¬

bürgermeister Fieser .
"

Hierauf ist folgende Drahtantwort ein-
gc lausen :

„ Oberbürgermeister Fieser, Baden-Baden. Der Bür¬
gerschaft der Stadt Baden danke ich aufrichtig für denwohltuenden Ausdruck ihrer warmen Anteilnahme beimHinscheiden meines geliebten Onkels, des GroßfürstenMichael von Rußland , und bin überzeugt, daß die Stadtihrem treuen Freund ein dankbares Andenken bewahrt .

Friedrich , Großherzog.
"



* Großfürst Michael Nikolajewitsch gehörte noch zu den
Veteranen des Krimkrieges und war unter den Großfürsten
der volkstümlichste. Er hat sich, wie die „ N . Fr . Pr .

" in einem
Nachruf erinnert , als junger Generalmajor in der blutigen
Schlacht von Jnkermann ausgezeichnet, wurde mit
dem Großkreuz dekoriert, erhielt das Oberkommando über die
ganze Artillerie , die sich auf den Bastionen und Befestigungen
befand , und bekam den Befehl , an der Verteidigung von
Sebastopol teilzunehmen . Nach der Thronbesteigung Ale¬
xanders II . nmrde Großfürst Michael Mitglied des Reichs¬
rates , und er beteiligte sich lebhaft an der Reformtätigkeit
seines kaiserlichen Bruders . Namentlich war es die Be¬
freiung der Leibeigenen, die er tatkräftigst förderte . Mit dem
Jahre 1862 eröffnete sich für ihn ein neues Feld der Tätigkeit .
Er wurde zum Statthalter vom Kaukasus und zum Chef der
kaukasischen Armee ernannt . Und unter seiner Leitung voll¬
zog sich die vollständige Niederwerfung der Gebirgsvölker und
die Pazifizierung des Kaukasus . Alexander II .
überhäufte ihn für seine Erfolge mit Auszeichnungen. Es
verstand sich denn auch von selbst , daß Großfürst Michael beim
Ausbruch des russisch- türkischen Krieges der Heerführer auf
dem asiatischen Schauplatz wurde . Als Chef der Truppen der
kaukasischen Armee nahm er Ardahan ein, und nachdem Loris
Melikow vor Mukhtar Pascha hatte zurückweichen müssen ,
schlug er Mukhtar und erstürmte in der Nacht vom 3 . Oktober
1878 die Festung Kars . Der Zar verlieh ihm den Georgs-Orden
erster Klasse , so daß er der einzige war , der diesen Orden besaß.
Um dieselbe Zeit erfolgte seine Ernennung zum Generalfeld¬
marschall. Nach dem Tode Alexanders II . legte Großfürst
Michael sein Amt als Statthalter im Kaukasus nieder und
übernahm den Vorsitz im Reichsrat . Alexander III .
brachte seinem Onkel unbegrenztes Vertrauen entgegen und
berief ihn auch in das Ministerkomitee . Zugleich mit diesen
Ämtern leitete der Großfürst das Generalfeldzeugmeisteramt .
Er stand immer in der Reihe der Staatsmänner , die für
mäßige Reformen eintraten , und widmete sich ausschließlich
seinen militärischen Obliegenheiten , als die Reaktion erstarkte
und er nichts gegen dieselbe unternehmen wollte. Unter Niko¬
laus II . hielt er sich fern von der Politik , legte, mit Hinweis
auf seinen Gesundheitszustand , Anfang 1905 , alle seine Ämter
nieder und zog sich zum ständigen Aufenthalt nach Cannes
zurück , wo ihn nun der Tod ereilt hat . Großfürst Michael
Nikolajewitsch war , wie bekannt , mit Prinzessin Cäcilie August«
von Baden , der Schwester Großherzogs Friedrich I ., verheiratet .
Dieser Ehe entsprossen sechs Kinder , darunter der bekannte
Historiker , Großfürst Nikolai Michailowitsch , dem
Kaiser Franz Joseph im vorigen Jahre die Medaille für
Kunst und Wissenschaft verlieh , und Großherzogin -Witwe
A n a st a s i a von Mecklenburg, Mutter der deutschen Kron¬
prinzessin Cäcilie.

Vom Balkan .
lTelegramme .)

* Athen , 2t . Dez. In der gestrigen Sitzung der Depu¬
tiert enkamm er unterbreitete der Krieysminister den
Gesetzentwurf , betr . die Organisation der Armee ,
wodurch zwei neue Divisionen geschaffen werden. Dabei
spielte er auf die Vergangenheit an , was die Anhänger
Theotokis als Beleidigung ihrer Partei auffaßtcn . Sie
verließen den Saal . Infolge der stürmischen A u f r e g u ng
mußte die Sitzung geschlossen werden . Man hofft, daß der
Zwischenfall bald beigelegt wird .

* Sofia , 21 . Dez. In der gestrigen Sitzung der S o b r a n j e
hat die Beratung des Budgets für 1910 begonnen. Die Ein¬
nahmen und Ausgaben balanzieren mit 172% Millionen
Franken , d . h . ungefähr 20 Millionen mehr als im Vorjahr .
Der Finanzministcr erklärte , die Einnahmen pro 1909 haben
einen Uberschuß von 10 Millionen ergeben.

Marokko .
(Telegramme .)

* Paris , 21 . Dez. Den Senat ersuchte der Minister des
Äußern , Pichon , erst am 28 . Dezember über die
Marokkoangelegenhcit zu verhandeln . Er werde
an diesem Tage in der Lage sein, das Ergebnis der mit der
marokkanischen Sondergesandtschaft gepflogenen Verhand¬
lungen bekannt zu geben.

* Paris , 21 . Dez . Aus Colo mb Bechar wird ge¬
meldet, daß zwischen einer Abteilung französischer
Kamelreiter im Tuatgebiet und etwa 250 marokka¬
nischen Kani elr eitern ein eine ganze Nacht
währendes Gefecht stattgefunden habe , welches ,mit
der Flucht der Marokkaner endete, die etwa 20 Tote und
50 Verwundete hatten und auf dem Kampfplatze zahl¬
reiche Waffen und sonstige Ausrüstungsgegenstände
zurückließen. Auf französischer Seite fielen fünf Mann .

Die Unruhen in Zentralamerika.
lTelegramme

* Newyork , 21 . Dez. Wie aus Managua gemeldet
wird , hat gestern der Kongreß einstinimig den früheren
Staatssekretär Madriz als NachfolgerZelayas
zum Präsidenten von Nicaragua gewählt .

* Newport, 21 . Dez. Nach einem Telegramm aus
Rama in Nicaragua sollen die Revolutionäre unter
Estrada die Truppen Zelayas geschlagen haben.
Man glaubt an deren völlige Umzingelung .

Grossberzogtum Baben .
*

Karlsruhe , 21 . Dezember .

Gestern nachmittag empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Oberzeremonienmeister Freiherrn
von Mentzingen vor dessen Abreise nach Brüssel, wo er
ini Höchsten Auftrag der morgen stattfindenden Bei¬
setzungsfeier für Seine Majestät den König der Belgier
anwohnen wird .

Heute mittag nahm Seine Königliche Hoheit die Mel¬
dung des Hauptmanns z . D . von Schroeter , Bezirks¬
offiziers beim Landwehrbezirk Saargemünd , entgegen.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬
träge des Geheimerats I) r . Freiherrn von Babo und des
Legationsrats ldr . Seyb .

** Expreßgutverkehr . Es empfiehlt sich , die Aufgabe der
Weihnachtsexpreßgutsendungen möglichst frühzeitig zu be¬
wirken, damit ein allzugroßer Andrang an den beiden letzten
Tagen vor Weihnachten tunlichst vermieden wird und die
Empfänger noch rechtzeitig in den Besitz der Weihnachtssendun¬
gen kommen . Erfahrungsgemäß mehren sich an den zwei letz¬
ten Tagen die Sendungen derart , daß auch die weitgehendsten
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung einer geordneten Beförde¬
rung nicht hinreichen. Während des Weihnachtsberkehrs sind
im Interesse der Regelmäßigkeit des Zugverkehrs eine Anzahl
Personen - und Schnellzüge von der Expreßgutbeförderung
ausgeschlossen , für den Expreß -̂ und Eilgutverkehr auf einzelnen
Hauptlinien aber Sonderzüge eingelegt.

“

** Bei Güterzug 7108 entgleisten heute morgen etwa halb
4 Uhr zwischen Neulußheim und Waghäusel , vermutlich infolge
eines Achsschenkelbruchs , drei Wagen, wodurch das Gleis der
Fahrrichtung Mannheim —Karlsruhe zwischen den genannten
Stationen bis heute mittag 1 Uhr gesperrt war . Verletzt
wurde niemand .

! Beim Herannahen des Jahreswechsels ist wiederum darauf
aufmerksam zu machen , daß es sich dringend empfiehlt , den
Einkauf der Freimarken für Neujahrs¬
briefe nicht bis zum 31 . Dezember zu verschieben , sondern
schon früher zu bewirken, damit der Schalterverkehr an dem
genannten Tage sich ordnungsmäßig abwickeln kann. Auch
liegt es im eigenen Interesse des Publikums , daß die Neujahrs¬
briefe frühzeitig aufgeliefert werden , und daß
nicht nur auf den Briefen nach Großstädten , sondern auch auf
Briefen nach Mittel st ä d t e n die Wohnung des
Empfängers angegeben werde. Für Berlin ist außer¬
dem die Angabe des Bestellpostamts dvingend erwünscht. Ver¬
zeichnisse der Straßen und Plätze Berlins mit Angabe der
Bestell-Postanstalt werden an allen Postschaltern , sowie durch
die Orts - und Landbriefträger zum Preise von 5 Pf . ver¬
kauft.

* Großherz gliches Hoftheater . ) In der gestrigen „ N a t h a n" -
A u f f ü h r u n g mußte in letzter Stunde an Stelle des er¬
krankten Herrn Mewes als Tempelherr Herr Köhler aus
Mannheim einspringen . Im zweiten Akt ereignete sich, wie
uns mitgeteilt wird , ein Unfall . Eine Kulisse stürzte her¬
ab und traf Herrn Wassermann , der dabei zivar zu Fall
kam , aber glücklicherweise nicht ernstlich verletzt wurde , so daß
er nach einigen Minuten wieder weiter spielen konnte. Das
Publikum brachte dem Künstler sehr herzliche Ovationen dar .

* <70. Geburtstag .) Geh. Oberfinanzrat Hildebrandt
beging am Sonntag den 70 . Geburtstag . Die Sektion Karls¬
ruhe des Schwarzwald Vereins hat seit ihrer Grün¬
dung im Jahre 1887 Herrn Hildebrandt zum Vorstand. Der

Verein feierte am Sonntag den Geburtstag seines hoch ,
vervtenten Vorsitzenden durch einen Ausflug nach dem Kur¬
haus Oberplättig . In gewohnter Rüstigkeit beteiligte sich der
Jubilar an der sehr lohnenden Partie .

(Karlsruher Konzerte .) Zu dem von der G e sa n g s ch u l es t u ck g o l d am Sonntag veranstalteten Wohltätigkeitskonzerthatte sich eine zahlreiche Zuhörerschaft im Museumssaal em-
gefunden. Eine Reihe Schülerinnen und Schüler , die Damen
Osterman , Puch st ein , Roth,Saville , Scherer ,Schuh und Wallefer , die Herren Königer , Ludwig ,Roos und Spada boten in Einzelgesängen , Duetten und
Ensembles mehr oder minder beachtenswerte Proben ihres der¬
zeitigen gesanglichen Könnens . Da es sich um eine Schüler¬
aufführung zu einem guten Zweck handelte und einzelne der
Auftretenden unter einer begreiflichen Befangenheit zu leiden
hatten , ist es nicht angebracht , den strengen Matzstab einer
Kritik anzulegen . Es soll nur angeführt werden, daß alle
Beteiligten sich redlich bemühten , ihr Bestes zu geben, daß bei
verschiedenen der Kunstnovizen die vorhandenen Stimmittel
wirklich eine Ausbildung lohnen, und daß letztere hin und
wieder schon einen gewissen Grad künstlerischer Reife erreichthat . In Herrn Hugo Rahner hatten die Sängerinnen und
Sänger einen ebenso gewandten als feinfühligen Begleiter .Das Publikum — auch Seine Großh . Hoheit der Prinz und
Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Max beehrten die
Aufführung mit ihrer Anwesenheit — spendete den Leistungen
freundlichen Beifall .

In der evangelischen Stadtkirche gab der Verein für
evangelische Kirchenmusik um dieselbe Zeit seinen
Mitgliedern ein Weihnachtskonzert, zu dem neben dem Chor
tüchtige Solisten beigezogen waren . Der hier nicht unbekannte
Orgelvirtuose G . Nack - Stuttgart spielte mit technischer und
musikalischer Überlegenheit Orgelwerke von Bach , S . de Langeund Piutti , während Frau Helene Junker ihren klangvollen
Sopran in gehaltvollen, geschmackvoll vorgetragenen Liedern von
Bruch, Schubert und Cornelius trefflich zur Geltung brachte,und Frl . F . G o d o t Violoncellkompositionen von Scharwenka
und Kirchner mit Empfindung und schöner Tongebung vor¬
trug . Der unter der gediegenen künstlerischen Leitung des
Herrn Junker stehende Chor steuerte zur Vervollständigungdes Programms paffend gewählte Chornummern bei, so daßdas Konzert mancherlei Abwechslung und Anregung bot.

* (Die hiesigen Brauereiarbeiter ) ° kündigten den Lohntarifund setzten zur Neuausarbeitung eines solchen eine Kommission
von acht Mitgliedern ein.

* (Abflammen von Schnakennestern . ) Tie Direktion der
städtischen Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke zeigte dem
Stadtrat an , daß bis zu dem vorgeschriebenen Termine 492
Grundstücke, in denen Schnakennester beseitigt werden
sollen , angemeldet worden sind . Eine große Anzahl anderer
Grundstücke in den dem Hardtwald benachbarten Straßen ist
nicht angemeldet , obgleich sich dort nach den bisherigen Erfah¬
rungen Schnaken festzusetzen pflegen. Der Stadtrat hat be¬
schlossen, auch in diesen Grundstücken das Abflammgeschäft nach
Benehmen mit den Besitzern vornehmen zu lassen .

A (Ein Raubüberfall. ) Gestern nachmittag 5 (4 llhr kam
ein Unbekannter auf das Bureau eines Oberbuchhal
ters beim katholischen Oberstiftungsrat in
der Beiertheimerallee , hing Hut und Schirm an das Schreib¬
pult , zog 2 Revolver aus seinen Taschen, hielt sie dem Beamten
entgegen und drohte, ihn zu erschießen , falls er ihm nicht
augenblicklich den Kassenschrank öffne . Der Oberbuchhalter
kam der Aufforderung nach , worauf der Täter mit einem
Griff rund 300 M ., bestehend in 2 Einhundert , 1 Zwanzig -
und 1 Fünfmarkschein, den Rest in Silber und Gold , nahm
und in seine Tasche steckte . Vor seinem Weggänge drohte der
Unbekannte dem Beamten , daß , wenn er vor einer halben
Stunde Anzeige mache oder schreie , werde er von seinem
Komplizen, der vor dem Gebäude auf der Lauer stehe, erschos¬
sen . Als der Täter das Bureau verlassen, ging der Beamte so¬
fort durch eine Seitentüre und nahm mit einem weitern Be¬
amten die Verfolgung auf . Trotzdem der Räuber auf der Flucht
einmal zu Fall kam, gelang es ihnen nicht , ihn einzuholen und
festzunehmen. Der Tat dringend verdächtig ist der 26 Jahre
alte , ledige Fensterreiniger Alfons Hettich aus Straßburg ,
mittelgroß , schlank, dunkle Haare , dunkles Schnurrbärtchen ,
trägt dunklen Überzieher, schwarzen, steifen Filzhut , schwarzen
Regenschirm mit braunem Stock und Griff .

A (Aus dem Polizeibericht . ) Bis jetzt kamen 13 D i e b st ä h l e
zur Anzeig «, die in der Nacht vom 1b. ds . Mts . , anläßlich des
letzten Brandfalles in der Südstadt , an geretteten Gegen¬
ständen verübt wurden . Hierbei dürfte cs sich aber mehr
oder weniger darum handeln , daß Gegenstände an Orte ge¬
bracht wurden , wo sie der vermeintliche Bestohlene bisher noch
nicht finden konnte. So liegen in den Häusern Marienstraße
15, Schützenstraße 48 , Wilhelmstraße 17 , 18 , 20 , 21 , 28 und
36 Gegenstände, um die sich noch kein Mensch bekümmerte.— In
der Kreuzstraße wurde einer ledigen Näherin eine Uhr, Kette
und Kollier im Werte von 40 M . ge st o h l e n . Die Erhebungen
ergaben , daß die eigene Schwester die Gegenstände stahl und
bei einem Pfandleiher für 8 M . versetzte . — Am 19. d . abends

Eine moderne Geschichte des Altertums.
Wir leben in einem Zeitalter der Welterforschungcn, der

Lösungen „ ewiger" Rätsel , und unser Steuer ist den dunkeln
und dunkelsten Gebieten der Urzeit zugekehrt. Der ganze
Begriff von „ alter Geschichte" hat einen anderen Inhalt be¬
kommen . Da wird cs nun in den weitesten Kreisen des gs-
bildeten und bildungsbedürftigen Publikums mit Freude
begrüßt werden , wenn jetzt in dem soeben erschienenen neue¬
sten Bande von Ullsteins Weltgeschichte *

, der die Geschichte
des Altertums behandelt , die modernen Forschungsrcsultate
tzum überhaupt ersten Male in einem großen Gefchichtswcrk
nicht nur „verwendet " erscheinen, sondern die Grundlage
eines ganz neuen Systems des historischen Aufbaues bilden.

In sieben Abschnitte zerfällt dieser interessanteste der
fünf bis jetzt erschienenen Bände des Ullsteinschen Geschichts¬
werks und sieben erste Größen auf dem Gebiet der historischen
und naturwissenschaftlichen Forschung haben sich hier zur Ev-
richtung dieses Neubaues alter Geschichte vereint . Da , lange
bevor der Mensch den Erdball bewohnte, dieser Erdball selbst
schon eine großartige Entwicklungsgeschichte hinter sich hatte ,
so ist der erste Abschnitt des Werkes einer „Vorgeschichte
der Erde " gewidmet, die den ausgezeichneten Hallenser
Untversitätsprofesslor Johannes Walther
zum Verfasser hat . Hier tauchen wir tief in die Mysterien
der Schöpfung hinein , lernen die Erde als Stern kennen , die
astrale Entwicklung, die drei Stadien des Glühens , die Ab¬
sonderung des Mondes und die Erstarrung . Nun beginnt die
Erde ein Schauplatz des „Lebens" zu werden, die Sonne wird
die Mutter des organischen Daseins und die gewaltige Flora
und Fauna entsteht, das Geschlecht der „Ursäuger " entwickelt
sich, geschlossene Festländer entstehen, Vögel und Säugetiere
machen die erstaunlichsten Entwicklungsprozesse durch bis zum
Menschen , für den das Feuer die allergrößte Bedeutung
gewinnt . Hier endet Professor Walther und nun beginnt

* Ullsteins Weltgeschichte in Verbindung mit 28 Universi¬
tätsprofessoren herausgegcbcn von Professor Tr . I . v . Pflugk -
(Cmrttunct . 6 Bände L 20 M.

Professor Ernst Haeckel , der große Erforscher der mensch¬
lichen Urgeschichte , seinen fesselnden Vortrag in einem zweiten
Abschnitt : „ Entwicklungsgeschichte des Men¬
schen . Der große Forscher erklärt den Ursprung des Men¬
schengeschlechtes und gibt eine ebenso wissenschaftliche wie all>-
gcmcinverständliche Stammesgeschichte des Menschen . Nach
Haeckel hat Prof . F . v . L u s ch a n , der Direktor des Berliner
Museums für Völkerkunde das Wort . Seine Ausführung
über die Raffenfrage in dem Abschnitt : „Rassen und
Völker " gibt zum ersten Male die wissenschaftlich erhärtete
Meinung eines ersten Fachmannes über das vielfach so leiden-
schaftlicki erörterte Rassenproblem und ist einer der wichtigsten
und modernsten Beiträge des Werkes, in dem nun nach
Luschan der ausgezeichnete Kustos des Wiener Naturhistori -
fchen Museums , Prof . Dr . M . Hoerncs , die „ Anfänge
menschlicher Kultur " darstellt . Hier wird dem Leser
so recht bewußt, was dieses ganze Geschichtswerk von ähnlichen
historischen Werken unterscheidet : das Kuluturgeschichtliche;
wahrhaft prachtvoll sind die Ausführungen über den Beginn
der menschlichen Herrschaft über die organische und anorga¬
nische Umgebung, über die Formen des Gesellschaftslebens in
der Steinzeit , über die Bronzezeit und über die vorgeschicht¬
lichen Eisenzeiten .

Nun erst betreten wir den historischen Boden Griecheni -
lands . Was in den letzten Jahren durch die unermüdlichen
Ausgrabungsarbeiten , durch die wichtigen Funde an Kunst¬
werken und Dokumenten am Bilde Altgriechenlands Wesent¬
liches änderte und die bisherigen Gesichtspunkte verrückte , das
ist hier berücksichtigt . Der römische Universitäts¬
professor Dr . Julius Beloch , einer der vortreff¬
lichsten Kenner der hellenischen Welt , erzählt die Geschichte
der „ Griechen bis auf Alexander den Großen " .
Die mytische Frühzeit zieht an uns vorüber , die mysterische
Kultur , die Blüte Kretas sprießt auf , dann kommt die homei-
rische Zeit und die Zeit der Seeherrschaft und der kolonialen
Expansion . Die Anfänge der Freiheitsbewegung werden auf¬
gezeigt, das Ende der Königsmacht und die Adelsherrschaft
dargestellt. Wir lernen den Sport im Leben der Nation
kennen , die Anfänge der Musik, erleben die Geburt der Tra¬

gödie , die religiöse Reform und die Begründung der Wissen¬
schaft . Und weiter geht der unvergleichliche Siegeszug der
griechischen Kultur bis zur Weltherrschaft Alexander des
Großen . Der nun folgende Abschnitt : „ Die hellenisti¬
schen Staaten und die römische Republik "
vom Straßburger Universitätsprofessor Dr . K . I .
N e u m a n n ist ein Glanzkapitel des Werkes. Vom Tode
Alexanders des Großen bis zuni Ende Julius Cäsars ist hier
in unvergleichlicher Weise das Leben der antiken Welt dar¬
gestellt , der ganze Begriff der hellenistischen Kultur ist hier
in modernster Weise gefaßt und erläutert , ein Meisterstück der
neuen Geschichtsschreibung. Die beispiellose Größe und den
beispiellosen Verfall Roms gibt sodann der Münchener Unii-
verfitätsprofeffor R . v . Poehlmann in dem Abschluß¬
kapitel : „Römische Kaiserzeit und Untergang
der antiken Welt "

. Wie ein grandioses Drama , das
als Völker - und Staatstragödie endet, ist hier Glück und Ende
des größten Reichskörpers der alten Welt dargestellt, eine bei¬
spiellose Welteroberung und ein düsterer Untergang , der vom
magischen Licht des ersten Christentums beleuchtet wird . Am
interessantesten ist hier die Darstellung der Umwertung der
antiken Werte , die Durchdringung des antiken Geistes mit
der Seele des aus dem Orient gekommenen Christentums ,
das aber hier viele seiner späteren Dogmen und Kulte bereits
borgebildet findet .

Eine ganz besondere Würdigung wäre für den I l l u -
st rationsteil dieses Bandes nötig . Ein Kunstkritiker
müßte sie vornehmen und ein Kulturhistoriker . Wie unsere
Anschauungen sich von der bleichen , marmorweißen , farblos -
würdigen Antike in solche von der Hellen , farbenfreudigen
und strahlenden Schönheit antiker Kunst und Kultur gewani-
delt haben, so treten auch die wundervollen Farbentafeln
dieses Bandes in einen Gegensatz zu den veralteten
Jllustrationsmethoden . Die herrlichen Reproduktionen , das
farbige Interieur eines pompejanischen Hauses , die Odhffee -
landschaft aus dem ersten Jahrhundert vor Christi aus der
vatikanischen Bibliothek, der thronende Dionysos aus der Casa
de Noviglio zu Pompeji , das farbenprächtige Mosaik : „Virgil
zwischen den Musen " und die faszinierend lebenswahren



wurden einem Werkmeister in der Südstadt von einem angeb¬lichen Willy Kugler , Maler , etwa 18 Jahre alt , aus Stuttgart ,den er abends zuvor bei sich übernachten lieg , mittels Nach¬schlüssel 88 M . gestohlen . Der Dieb konnte bis jetzt nichtermittelt werden.
ch (Apoüothenter. ) Mit dem gestrigen Ringkamps zwischenRitzbacher -Wien und Anglio-Martinique erreichten dieRingkämpfe ihren Schluß . Nach hartem Kampfblieb Ritzbacher Sieger und erhielt deshalb den 1 . Preis ;Anglio den 2. ; der Ruffe Tschistjakoff den 3 . und der Finn¬länder Tuomisto den 4. Preis . An Stelle der Ringkämpfetreten nun „Hammon " mit seinem Zauberakt , der „ Handschat-ten -Manipulator " Mstr . Charles ; die komischen Akrobaten

»drei Eltons "
, sowie das Banernduett „Kräutler Nandel undGeiger Hias " .

Würm (9t . Pforzheim ) , 20 . Dez. Im Gasthaus zur Post fandgestern eine aus Pforzheim und Huchenfeld sowie vor allemvon hier stark besuchte öffentliche Versammlung desFrauenvereins statt , in der der Medizinalreferent imMinisterium des Innern , Herr Obermedizinalrat Dr . Hauseo,einen volkstümlichen mit grotzem Beifall aufgenommenen Vor¬trag über »Volksgesundheit und Kinderpflege " hielt . In Würmwird nächstens eine Krippe mit Kinderschule erbaut werden,was der Gemeinde nur dadurch ermöglicht wird , daß HerrFabrikdirektor Kollmar in Pforzheim die beträchtlichen Kostendes Umbaues eines leerstehenden Gebäudes übernimmt . Letz¬teres wurde von der Gemeinde für diesen Zweck erworben.Anschlietzend an diesen Vortrag sprach noch Herr FabrikdirektorDr . Ritzmann über die Vorteile gesunder Wohnungen .* Kleine Nachrichten aus Baden. Die Sterblichkeit in derStadt Mannheim ist im Monat Oktober weit hinter der vor¬jährigen zurückgeblieben, überhaupt war im Berichtsmonatdie Sterblichkeit niedriger , als in irgend einem Monat derletzten 12 Jahre d . h . während der ganzen Zeit , für die einemonatliche Sterblichkeitsstatistik vorliegt . Insbesondere istes der Rückgang der Sterblichkeit infolge von Magen - und
Darmkrankheiten , dem diese erfreuliche Erscheinung zuzu¬schreiben ist. — Nach dem Rechenschaftsbericht der städtischenKassen wurde in Heidelberg im Jahre 1908 ein Wirtschafts¬überschuß von 94 859 M . erzielt . — Die städtische Sparkasse inBaden -Baden besitzt ein Reinvermögen von rund 800 000 M.Im Jahre 1908 wurden über lK Millionen eingelegt und1 458 000 M . zurückgezogen . — In Ettenheim verschied gesternnachmittag 4 Uhr unerwartet rasch der Direktor des dortigenRealgymnasiums , Herr Martin . Ein Hirnschlag hatteseinem Leben ein Ende bereitet . — Stiftungsbuchhalter AugustHammerle von Freiburg wurde mit 150 von 238 abgegebenenStimmen zum Bürgermeister von Meersburg gewählt .

Weueste Wcrchvichtert rrrrö VetegTamme .
* Berlin , 21 . Dez . Seine Majestät der Kaiser

hörte heute vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die
Borträge des Chefs des Militärkabinelts , General der
Infanterie , Frhrn . v . L y n ck e r , und des Chefs des Ad-
miralstabs der Marine , Admiral v . F i s ch e I .

* Berlin , 21. Dez. Der »Reichsanzeiger " schreibt: In deram 18 . Dezember abgehaltenen Plenarsitzung des B u n d e s -rats wurde beschlossen, dem Gesetzenwurfe, betreffend die
Feststellung des Nachtrags zum Reichshaushaltsetatfür das Rechnungsjahr 1909 in der vom Reichstag angenom¬menen Fassung die Zustimmung zu erteilen .* Braunschweig, 21 . Dez. Die Landesversammlung des
Herzogtums überreichte der Herzogin Elisabeth als
Hochzeitsgab -» 50000 M . Die Zinsen des Kapitalssollen zur Unterstützung bedürftiger Landeseinwohner ver¬wendet werden.

* Darmstadt , 21 . Dez. Prinzessin Dorothea zu Solms -
L i ch , die jüngste Schwester der Grotzherzogin, hat sich mitdem Prinzen Hermann zu Stolberg - Wernigerodeverlobt .

* Darmstadt , 21 . Dez . Wie der amtlichen „ Darmst .
Ztg .

" mitgeteilt wird , war die hessische Regierung von
vornherein der Ansicht, daß der dem Bundesrat vorge¬
legte Entwurf eines Gesetzes über die Erhebung von
Schiffahrtsabgaben nicht annehmbar
sei . Die von Preußen in Aussicht gestellte und unlängst
veröffentlichte Denkschrift hat die gegen den Entwurf er¬
hobenen Bedenken nicht beseitigt , wohl aber sind sie durchdie später veröffentlichte sächsisch-badische Denkschrift
verstärkt worden . Bei dieser Sachlage hat sich die hes¬
sische Regierung dahin schlüssig gemacht, dem Antrag
Preußens , betreffend Erlaß eines Gesetzes über die Er¬
hebung von Schiffahrtsabgaben , die Zustimmung zu ver¬
sagen .

* Brüssel, 21 . Dez. Prinzessin Luise ist gestern abendum 7 Uhr auf dem Bahnhof Schaexbrok in Begleitung zweierDamen angekommen. An der deutsMm Grenze erwartete im
Aufträge des Königs Albert General D o n h die Prinzessin ,die sofort nach ihrer Ankunft in das Schloß Belvedere fuhr .* Paris , 21. Dez. Bei einem Festmahl hielt C o .m b e sefne Rede, in der er einen Erfolg des zugunsten des P -r-o -
portionalsystems eingeleiteten Feldzuges bezweifelte.Es handle sich um einen Schachzug der Reaktion . Er wiesauf die Fehle r der Proportionalvertretungen hin , wie sic
sich in der Schweiz und in Belgien gezeigt hätten . Zahlreicheandere Redner sprachen sich in gleichem Sinne aus . Zu der¬
selben Zeit fanden zwei Versammlungen von Republikanernverschiedener Parteien stat , die sich f ü r das Proportional -
shstem aussprachen.

* Rom, 20 . Dez. D e p u t i e r t e n k a m m e r . In derDebatte über die m i n i st e r i e I l e Erklärung führteMinisterpräsident S o n n i n o in Beantwortung verschiedenerReden aus : Über die Lösung der Krise habe er geglaubt , sichan die bedeutendsten Mitglieder der verschiedenen Gruppender großen konstitutionellen liberalen Partei wenden zu sollen,um ihre Mitwirkung beim Reformwerke zu erbitten . Er ver¬sichere, daß er beim Studium der Reformen niemals die
Leistungsfähigkeit und die solide Grundlage des Budgets ausden Augen verlieren werde. (Beifall .) Das Parlament unddas Land könnten in einigen Wochen die Vorlegung k o n -

Frauenbildnisse aus Fayum mit den leuchtenden schwarzenAugen geben mehr von römischer und hellenistischer Kultur ,als ganze Bände sagen könnten. Von den abgebildeten Skulp¬turen , Arichtekturen, Vasenbildern , faksimilierten Dokumen¬ten , dem ganzen verschwenderischen Reichtum an illustrativemMaterial , der über das ganze Buch ausgeschüttei ist, gar nichtgu reden. Auch in seinem Bilderteil ist aber diese Geschichteder alten Zeit ein modernes Werk , an dem niemand vorüber¬
gehen kann, der eine wirkliche Vorstellung vom Wesen derUrzeit des Menschengeschlechts und der ersten Glanzepoche der
menschlichen Kultur erhalten will.

kreier Gesetzentwürfe erwarten . Auf die Frage , obdas Ministerium die Majorität besitze, erwiderte derMinister , er habe das Vertrauen zu der Weisheit und demPatriotismus der Kammer , daß, wenn die Regierungsent¬würfe dem Lande Gewinn brächten, sie auch zweifellos dieBilligung des Parlaments finden würden . Für den Augen¬blick bitte die Regierung nur um ein kurzes wohlwollendesAbwarten . (Lebhafter Beifall . ) Hierauf wurde die Debattegeschlossen und das provisorische Budget mit 224gegen 65 Stimmen angenommen .* Newyork , 20 . Dez. Einige Dampfergesellschaften weiger¬ten sich, für die Begleichung der Hospitalrechnungenkranker Einwanderer aufzukommen. Die Einwan¬dererkommission hat infolgedessen den Gesellschaften mitgeteilt ,daß das Vorgehen der Gesellschaften eine Vermehrungder Zurückweisunjg von Einwanderern zurFolge haben werde. Von 'heute ab sollen kranke Einwanderer ,die an Land zu gehen suchen, sofort an Bord zurückgesandtwerden, um von den Schiffsärzten behandelt zu werden.* Santiago de Chile, 20 . Dezi Das Ministerium gabseine Entlassung .

Dertschiedenes.
Arnstadt , 21 . Dez. Den 60jährigen Gedenktag seinesEintritts in das Heer beging gestern Fürst Karl Günthervon Schwarzburg - Sondershausen . Der Fürstist am 7. August 1830 in Arnstadt geboren und am 20. Dezem¬ber 1849 zum Leutnant des Schwarzburg -SondershausenschenBataillons ernannt worden. Er studierte als Erbprinz inBonn , wo er mit dem gleichzeitg dort studierenden PrinzenFriedrich Wilhelm von Preußen , dem nachmaligen KaiserFriedrich, innige Freundschaft schloß. Am 17. Juli 1905 be¬ging Fürst Karl Günther sein 25jähriges Regierungsjubiläum .* Berlin , 21 . Dez. Das neue MilitärluftschiffIII " konnte gestern des starken Windes wegen die beab¬sichtigte Probefahrt vom Tegeler Schießplätze aus nicht aus¬führen . Ebenso mußte die Fahrt von „ P III " von Bitterfeldnach Berlin wegen des Windes unterbleiben .* Paris , 21 . Dez. Die Pariser Akademie der Wissenschaftenhat dem Grafen Zeppelin und mehreren hervorragendenAviatikern die goldene Medaille verliehen .Berlin , 21 . Dez. (Tel ) In einem Coupe 1 . Klasse desBerlin —Hamburger Schnellzuges reiste ein elegant gekleideterHerr . Bei der Ankunft in Hamburg wurden nur Hut , Mantelund Reisetasche des Reisenden vorgesunden. Dieser selbst warverschwunden. Cr wurde später in der Nähe von Pritzierneben dem Geleise in bewußtlosem Zustande aufgesunden .Mit schwacher Simme gab er an , daß er beim Offnen desFensters aus dem Coupe gestürzt sei . Die Türe war an¬scheinend nicht richtig geschlossen. Bald nach seiner Ver¬bringung ins Krankenhaus starb der Schwerverletzte, derals der ftühere Kaufmann Raunimbein aus Mannheim fest¬gestellt wurde.

Kassel , 20. Dez. Ein Großfeuer äscherte in Ostheimin der Rhön sieben Häuser mit allen Vorräten ein . — überdas Großseuer wird weiter berichtet, daß die Feuerwehr mitden Einwohnern um die Wette bei dem Rettungswerk Groß¬artiges leistete . Eine Frau , die sich in großer Gefahr befand,ließ sich in der Angst an der Dachrinne hinab und gelangte ,wenn auch verletzt, glücklich unten an . Bei der Rettung eineranderen Frau ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall.Der Feuerwehrmann glitt auf der Leiter aus und siel mit derFrau , die er im Arme hatte , vom dritten Stockwerk in dieTiefe . Beide erlitten schwere Verletzungen.
v . München, 20 . Dez. Wie gemeldet, ist gestern hierKlara Ziegler , die berühmte Tragödin , gestorben. Siewar am 27. April 1844 in München geboren und trat 1862zuerst in Bamberg als Jungftau von Orleans auf . In denJahren 1868—1874 gehörte sie dem Münchener Hoftheater alsMitglied an , von wo aus sie auf fast allen namhaften deut¬schen Bühnen Gastrollen gab. Sie bestrickte das Publikumaußer durch die hohe Schönheit ihrer Erscheinung, die sie ganzbesonders zu monumentalen Frauengestalten geeignet machte,durch ein klangvolles, künstlerisch ausgezeichnet geschultesOrgan und durch vollendet schöne Bewegung. Für das großePublikum war sie der Typus solcher Heldengestalten , wie dieJungfrau von Orleans oder Brunhilde , die Königin Jsabellain der Braut von Messina, Maria Stuart und auch dieIphigenie . Dabei war sie eine ehrliche Künstlerin , die daseigentliche Virtuosenhafte vermied. Alles in allein übte siedurch den Zauber ihrer Persönlichkeit, durch die Liniengrößeihrer Darstellung einen guten Einfluß dahin , daß sie dasPublikum zu einer echten Begeisterung für das klassischeDrama anregte . Im Jahre 1876 vermählte sie sich mit ihren:Lehrer , dem Münchener Hofschauspieler Christen . Nach ihremRücktritt von der Bühne lebte sie in anregendem Verkehr inMünchen. Ihre schlicht« , herzliche Liebenswürdigkeit warbihr viele treue Freunde .

Libau , 21 . Dez. Seit einigen Tagen wütet ein orkan¬artiger Sturm , dem mehrere Fischer zum Opfer fielen .Eine an ein Boot gebundene Leiche wurde ans Land ge¬schwemmt . Der hier eingetroffene russische Dampfer »Litua -nia " rettete auf seiner Fahrt fünf Mann eines gesun¬kenen deutschen Schoners .
Paris , 21 . Dez. Aus Fecamp wird berichtet, daß in der ver¬gangenen Nacht die Fischerbarke »St . Joseph " durch denSturm gegen «den Hafendamm geschleudert wurde und mitihrer ganzen, sechs Mann zählenden, Besatzung unter -ging .
Kopenhagen, 21 . Dez. Bezüglich der Papiere Dr . Cooksist bisher kein Beschluß gefaßt worden. Das Ergebnis derUntersuchung ist frühestens in 14 Tagen zu erwarten .K penhagen, 21 . Dez. Die Kommission zur Untersuchung der

Papiere Cooks ist zu folgendem Schluffe gekommen: In den
zur Untersuchung vorgelegten Papiere sind keine Beweisevorhanden , daß Tr . Cook den Nordpol erreicht habe .

Der Warenhausbrand in London.
London, 20 . Dez. In dem großen Bazar Ardingg undHobbs im Stadtteil Glaham brach heute nachmittag , währenddas Gebäude infolge des Weihnachtsverkehrs dicht gefüllt war ,Feuer aus . Der ganze Häuserblock , der über 40 Ar bedeckt,wurde zerstört. Bisher wurden drei Tote geborgen. VielePersonen , die aus den oberen Stockwerken auf die Straßesprangen , wurden verletzt . An den Rettungsarbeiten be¬teiligte sich auch der in der Nähe wohnende ArbeitsministerBurns , der mit einem Postsack ans dem Kopfe in das Ge¬bäude einzudringcn versuchte . Er wurde jedoch durch die ein -stürzeude Fassade daran gehindert und konnte sich nur mitknapper Not in Sicherheit bringen.

London, 21 . Dez. Bei dem gestrigen Brande des W a,-renhauses von Arding und Hobbs sind , wie bis mittagsfestgestellt wurde , s e ch s M e n s ch e n ums Leben ge¬kommen . Doch fürchtet man , daß » eck mehr Leichen unterden Trümmern liegen.

Litevcrluv .
* Deutsche Geschichte von Oskar Jäger . Zwei Bände mit220 Abbildungen und 15 historischen Karten . Preis des Ban¬des M . 7.50. In diesem Meisterwerke, das der Nestor derdeutschen Hirstoriker, Oskar Jäger , seinem Volke als sein lite¬rarisches Testament darbringt , besitzen wir die deutsche Ge¬schichte für das gebildete deutsche Haus . Der greise Gelehrte ,der dem deutschen Volke so viele vortreffliche Werke geschenkthat , bezeichnet diese deutsche Geschichte als sein letztes Buch,mit dem er Abschied von uns nehmen will . Ein längst be¬währter Altmeister bietet die vollgereiste Frucht seiner Studienund den Ertrag seiner langjährigen Lehrpraxis . Das Buch istbesonders für die Jugend zu empfehlen zur Nutzung und Ver¬tiefung ihrer Kenntnis und in warmer Liebe zum heimischenBoden und Volke.* Frauenlob . Erzählungen und Gedichte . Zum Besten desVaterländischen Frauenvereins herausgegeben von HermannBeutten müller . Preis broschiert 3 M. (Verlag von I .Engelhorn Stuttgart . ) Das Buch, in dem fast alle unserezeitgenössischen Schriftstellerinnen und Dichterinnen vertretensind, darunter auch mehrere badische, will sein ein Frauenlob .Geschrieben von Frauen , ein Denkmal weiblicher Kunst, willes erzählen von der Frauen Sinnen und Dichten. Mit seinemErlös aber will es beitragen zu dem großen Liebeswerk, demder „ Vaterländische Frauenverein "

sich widmet.* Ein Schiller-Denkmal. Drei Vorträge ' von Pros . vr .Arnold E . Berger . Verlag von Ernst Hoftnann & Co . inBerlin W . 36 . Künstlerisch kartonniert . (Pr . 1,60 M .)Die beiden ersten Vorträge : »Wie stehen wir zuSchiller " und „Schillers Beruf " führen vonverschiedenen Ausgangspunkten her in das Ganze und Innersteder Schillerschen Persönlichkeit und Lebensanschauung undstellen deren Wert gerade auch für unsere Zeit in großen ,überzeugenden Zügen dar , wobei auf manche bisher kaumbeachteten Zusammenhänge Licht fällt . Am bedeutsamsten istder dritte , ganz neue Vortrag »Schiller und das Christentum " ,für den der Luther -Biograph allerdings gerüstet war , wiekaunr ein anderer . Nirgends ist bisher Schillers religiöserEntwicklungsgang so eindringlich dargelegt, nirgends dieLegende von dem »unchristlichen Geiste" seines Schaffens sfigründlich zerstört und seine bedeutsame Stellung in der Ge¬schichte des Christentums so nachgewiesen worden, wie hier .

JanrilrennacHvictzten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Martin Huck, Fabrikarbei¬ter . — V . : Roman Eisele, Fabrikarbeiter . — V . : Karl Allmen¬dinger , Gipsermeister . — B. : Wilhelm Ammann, Mechaniker.— V . : Reinhold Rich . Karl Klippstein, Schlosser . — V . : AntonGeiger , Bahnarbeiter . — V. : Adolf Wilh. Gremmelmaier ,Zinngießer . — Ein Mädchen : V . : Eberhard Stichling ,Werkführer . — V . : Julius Rieker, Schuhmacher. — V. : RobertHeger , Schreibgehilfe. — V . : Robert Kistner, Schlosser. —V . : Emil Reiser , Bahnarbeiter .
Todesfälle . Helene Marz , Ehefrau . — Valentin Rausch,Ehemann . — Katharina Unmüßig, Ehefrau .

HvoßHevzogtiches Koftheater .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Mittwoch , 22. Dez. 19 . Vorst, auß . Ab . ErmäßigtePreise . „Prinzeß Tausendhändchen oder die Wunderharfeder Tannenkönigin "
, Weihnachtsmärchen in 6 Bildern vonMax Möller , Musik von Karl Osterloh. Anfang 5 Uhr . Ende% 8 Uhr. Zu dieser Vorstellung ist für jede Person eine Ein¬trittskarte zu lösen .

Im Theater in Baden.
Wegen Erkrankung von Ernst Mewes wird kommendenDonnerstag (23 . Dezember) als 15. Abonnementsvorstellungnicht Lessings „ Nathan der Weise"

, sondern BjörnstjerneBjörnsons Lustspiel „ Geographie und Liebe" gegeben .
Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hhdr .vom 21 . Dezember 1999.Die gestern über dem Kattegat gelegene Depression ist nachFinnland abgezogen, doch ist ein Teilminimum zurückgeblieben;ein zweites befindet sich über Oberitalien . Ein Band hohenDruckes zieht sich über Mitteleuropa hin. Im größten TeilDeutschlands hat es aufgeklart nur im Süden verursacht dasoberitalienische Teilminimum Trübung und ' stellenweiseSchneefälle ; die Morgentemperaturen lagen überall unter demGefrierpunkt . Bewölktes meist trockenes Wetter mit leichtemFrost ist zu erwarten .

Wettcrnachrichtcn aus dem Süden
vom 21 . Dezember, früh :

Lugano bedeckt 6 Grad , Biarritz halbbedeckt 15 Grad , Nizzaheiter 11 Grad , Triest Regen 13 Grad , Florenz bedeckt 14Grad , Rom bedeckt 16 Grad , Cagliari halbbedeckt 14 Grad ,Brindisi wolkig 10 Grad .
Witterungsbeobachtungender Meteorolog . Sta *.on Karlsruhe,

Dezember Barom . Therm .
in C .

Abfol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind ©tmur?in mm Proz .

20. Nachts 9"*11. 744 .5 0.6 4.3 91 Stille bedeckt21 . Mrgs . 7 26 11. 745I6J - 1 .6 3 .8 94 NE21 . Mittgs . 2 2° U. 748 .0 - 0.3 3 .9 87 » heiter

Höchste Temperatur am 20 . Dezember: 12 .1 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : - 2 .5.
Niederschlagsmenge , gemeffen am 21 . Dezember, 7 25 früh :0 .2 mm .
Mafserstand des Rheins am21. Dezember , früh : S chu ster -infel 2.05 m , gestiegen 57 cm ; Kehl 2 .23m , gestiegen 27 cm;Maxau 3.97 m , gestiegen 19 cm ; Mannheim 3 .04 m,gestiegen 16 cm.

Verantwortlicher Nedakrenr :
(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Kiason ist das Veste und VMgste
Stärkungsmittel für alle , die schwach sind und Kraft bedürfen .Erhältl . Paket ca . Kilo 3 M . in Apotheken und Drogerien .Versandstelle für Karlsruhe : Kömen-Apotheke , Kaiserstr. 72.

GLASHÜTTER - UHREN
Große, neue Auswahl.

Answahlsendungen und Preisliste zu Diensten.
Hauptniederlage : D 6“ 3G . SCHMIDT - STAUB , Karlsruhe, Kaiserstr . 154.



! Luttolä Bertsch
,

S Kaiserstrasse 165 KARLSRUHE Telephon 1478

1 FEIME JUWELEN
| Gediegene GOLD - und SILBER - WRREN
■ Eigene Werkstätte .

■ Hervorragendes Lager in
■ Brillant - Colliers , Brillant - Anhängern mit Platina - Colliers
■ Tropfen - Colliers mit Brillanten und Perlen ,
■ Brillant - Broschen , Brillant - und Perl - Ohrringen ,
■ Perlen - Colliers , Ringen mit Brillanten , Perlen , Smaragden ,
■ Rubinen und Satiren , Brillant - und Perl - Brustknöpfen ,
■ Perlnadeln

2 Auswahlsendungen nach auswärts bsreitwilligst.
2 Ungefähre Preisangabe erwünscht . T>6to

2 Sonntags vor Weihnachten bis 7 Uhr geöffnet .

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■SS

Baumschmuck
und in reicher Auswahl

Rabattmarken Drogerie Wilh . Tscherning
E14 vormals W . L . Schwaab ,

Meine beliebten
elegant garnierten

Weihnachtskörbe
sowie meine

Weihnachtskisten
mit kleinen und großen Sortimenten guter

Weine , Schaumweine, Spirituosen und Liköre
bringe in empfehlende Erinnerung.

Max Homburger
UleingroBhandlung , Gr. Hoflieferant

124a Kaiserstraße 124a
Telephon 340

i
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Weihnachts - Policen ,

cJANUS
in HAMBURG

Gegründet 1848
Lebens-Renien-Urifali-HafrpfiichN- Versicherungen -— -

i
Bestes Geschenk !

Vertretung f. Baden : Subdirekt . Ed . Schlund (
Freiburg i , Br., Scheffelst . 26 .
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Fz. Otto Schwarz "
Rahmenfabrik Uef [Kunsihandfung
Speziafwerhstäften für moderne ‘Bi[der*
‘Rahmungen mii efektr.

‘TJlascfn'nenbetrieb
1)937

tStets eigene Fleußeiten . ‘Billigste ‘Preise.
‘TKekrfcicfi prämiiert . ‘Rabattmarken

} OCaisersfrasse 225 fKarkruße ‘Celephon 1b-07 I

_

HU -

,
Wm - iD oriflQlifit mären

.

Wilkendorfs Importhaus , Passage 13—15
beehrt sich zum Besuch seiner reich ausgestatteten E .43- Weihnachts - Ausstellung -
ergebenst einzuladen und empfiehlt sein großes Lager von ff. Porzellane : Taffen, Teller , Service für
1 bis 12 Personen , Teekannen , Basen, Bowls, Dosen , Wandplatten ; Lackholzwaren : ff. bemalte Gebrauchs-
gcgenstände, Bronzen , Cloisonnes , Satzumas, Stickereien, Paravents, Portteren, auch aus Bambus mit
Glasperlen , ff . Muster ; Bambuskörbe: Papicrkörpe re., Tempelkörbe für Blumendekoration , Reisekörbe ;
Syrische Möbel : Tabnretts, Tische, Schränke, Sessel , Koranständer, Tischgcstelle mit Metallplatten, Finger -
spülbowls , China -Blackwoodständer, Bambus- , Rohr - und Holzmöbel , Matten für Tisch und Böden in
allen Größen , Dckorattonen, Shawls , Nippes, Papierservietten, 100 von 75 Pfg . an ; ff. Tees. Als Neu¬
heit : Luxus-Arbcitskörbe aus südamerikanischen Gürteltieren . Katalog gratis .

NachtMrf ohne Oel
Nur viereckig echt- durch GÄGlckfqy,Mußer gegen 25Pf Nürnberg * 155
Glafey ybimenWocK E.927

Das

sind dauerhafte Schuhwaren
zu den bekannt billigen und
streng reellen Preisen von

117 KaMraBe . fernspr. 1271
D956

Sofort . warmes
Hü Zimmer

D .996 Oie besten

nETROLEUM-
r HEIZÖFEN

MnMuM

einzig bewährt
in verschiedenen

Grössen und
Ausstattungen

GARANTIERT
GERUCHLOS

sehr billig
brennend ,
leicht

transportabel
empfiehlt

Otto Banner,
KARLSRUHE

Kaiserstr . Cnbn Douglas -
158 lunu strasse

Für

Jagdfreunde
Hirschhornwaren
Leuchter
Rauchservice
Schreibzeuge
Huiliers
Serviettenringe
Aschenschalen
Hirschgeweihe
Rehgeweihe D989

empfiehlt
zu billigsten Preisen

Friedr . Weber
Drechsler Kaiserstr. 207

(hfymnpitrajje 24 , III . M
s chöne 6 - Zimmerwohnung samt Zu¬
behör per 1 . April oder früher z«
vermiete « . E19

Näheres daselbst i m Bureau .

Mannheim .
Parterrewohnung , 5 Zimmer , Bad

und Zubehör , vornehme ruhige Lage
in nächster Nähe des Schlotzgartens
sofort oder auf 1. April zn vermieten .
Näheres bei Rechtskonsulent Freytag ,
Mannheim , v 4—17. (* 109.3.2 . 1 .

“
Moderne

Lampen

für
Gas - und elektrische

aparte Stücke
in jeder Preislage

empfiehlt

H Schwarz
Installations- Geschäft

nur 50 Waldstrasse 50

Ferner bringe mein großes Lager in
Bade -

Einrichtungen
sowie

alle Sorten

Badeöfen,
Wannen u .
Zubehör¬
teilen in

empfehlende
Erinnerung .

Billigste
Preise

Instandsetzung der Lampen sowie
Reparaturen jeder Art prompt u. billig

Mitglied des Rabattsparvereins

fr» /
.

Cimiteil
große Schachtel 90 Pfennig
kleine Schachtel 50 Pfennig

D .954 empfiehlt

Alois Zanetti
Telephon 2107 Kaiserstraße 64

HGMImi
kr. llcigsl,

Waid straffe 43 ,
empfiehlt für die Festtage in anerkannt
vorzüglicher Qualität D866

Emsleber - Meten
in allen Preislagen von 3 bi » 30
Mk . Prompter Versand nach aus¬
wärts . Telephon 1177 .

M ölkindch

empfiehlt

Nähmaschinen ,
Lang - , Schwing - und Ringfchiffe
und Zentrat -Kovine mit Slick- Ein¬
richtung, bei langjähriger Garantie , so¬
wie gnnftlger Fi 7
W Teilzahlung .

“SS®
Reparaturen schnell u . billig .

Leistungsfähiger

Verlag
sucht noch mit weiteren Autoren in
Verbindung zu treten . Energischer
Vertrieb zugesichert . Offert , unter
G . H . 4 an Rudolf Moste .
Stuttgart . E54

öffentliche Zustellung einer Klage.
E . 118 .2 . 1 . Nr . 13757 . Mosbach. Die

Schuhmacher Josef Peter Appel Ehe¬
frau , Jda Maria geb. Rippberger , in
Berlin 8 .1V . 47 , Ehlauerstrahe 19,
Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
Knoth in Mosbach, klagt gegen ihren
genannten Ehemann z . Zt . unbekannt
wo , wegen Ehescheidung, früher zu
Adelsheim, aus Grund böslichen Ver-
lassens gemäß § 1567 B .G .B . mit dem
Anträge auf Urteil dahin : Die am 22 .
Mai 1893 zu Schweinfurt geschlossene
Ehe der Parteien wird , aus Verschul¬
den des Beklagten unter Verfüllung
desselben in die Kosten des Rechts¬
streites geschieden .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkam¬
mer des Großherzoglichen Landgerichts
zu Mosbach i . B . auf

Dienstag , den 15. Februar 1910 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mosbach, den 20. Dezember 1909 .
Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.

E . 99 . Nr . 13632 . Überlingen . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Hermann Geiges in
Überlingen wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung des Zwangsvergleichs
unterm 16 . ds. Mts . ausgehoben.

Überlingen , den 17. Dezember 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Degen.

PMMsllllU
Das Gr . Ministerium des Innern

hat für das Jahr 1910 die Lieferung
von ettva

160 000 Bogen Normalkanzlei¬
papier 3 a und

50 000 Bogen Normalkanzlei¬
papier 3 d

zu vergeben. Die Lieferung hat in
Teilbeträgen von je 10 000 Bogen
binnen 3 Tagen nach Abruf zu ge¬
schehen.

Im übrigen gelten als Lieferungs¬
bedingungen die Bestimmungen für
Lieferung und Prüfung von Papier
zu amtlichen Zwecken (Bekanntma¬
chung des Großh . Staatsministeriums
vom 2. Juli 1906).

Lieferungsangebote sind unter
Anschluß von Papiermustern bis
31 . ds. Mts . hierher einzureichen.

Karlsruhe , den 16. Dezember 1909 .
Handkaffeverrechnung E .95

Großh . Ministeriums des Innern .
Schmidt .
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